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Rapsschadlinge




Die wichtigsten an Raps auftretenden
Kaferarten

Obere Reihe (v.l.n.r.):

GroBer Stangelriissler (Ceutorhynchus napi)

Der groBte an Raps auftretende Russelkafer.

Gefleckter Kohltriebriissler (Ceutorhynchus pallidactylus)
Erkennbar an rotbraunen Fu3gliedern und wei3geschuppten
Fligeldecken.

Kohlschotenriissler (Ceutorhynchus. assimilis)

Ahnlich dem GroB3en Stdngelrissler, aber deutlich kleiner als
dieser.

Mittlere Reihe (v. . n.r.):

Ceutorrhynchus floralis

Der kleinste an Raps auftretende Russelkafer.
Rapsglanzkiafer (Meligethes aeneus)

Der haufigste Kéfer an Raps.

Ceutorrhynchus chalibaeus und dhnliche Erkennbar

u. a.an den blauen Fliigeldecken, tritt relativselten auf.
Untere Reihe (v.l.n.r.):

Rapserdfloh (Psylliodes chrysocephala)

Auf Raps spezialisierter, auffallend groBer Erdfloh mit starken
Oberschenkeln an den Hinterbeinen.

Drei weitere Erdfloharten

Diese Arten sind stets an Cruziferen zu finden und kénnen sich
besonders im Herbst an Raps bemerkbar machen.



Gelbschalen als Hilfsmittel der
Schadlingskontrolle

Gelbschalen haben sich als Signalgeber fiir das Auftreten
zahlreicher Schadlinge bewahrt. Sie lassen Aussagen lber Be-
fallsdruck und -verlauf zu. Firr einen sinnvollen Einsatz miissen
folgende Punkte beachtet werden.

Material: Gelbe Plastikschiisseln (werden von einigen Firmen
als Werbegeschenke zur Verfiigung gestellt) sowie aufge-
schnittene Kanister (mdglichst sattgelbe Farbe wie Raps-
bluten).

Faillung: Wasser mit etwas Geschirrspilmittel zur Oberfla-
chenentspannung (sonst hdufig Flucht von Kafern aus der
Falle). Einige kleine Locher zwei Zentimeter unter der Ober-
kante der Schiisseln verhindern Uberlauf bei Regen.
Aufstellung: Leicht geneigte Stidlagen an Waldrandern bzw.
leicht erwdrmbare Boden auswahlen. Mindestens vier Gelb-
schalen pro Schlag aufstellen, diese 10—15 m vom Feldrand
entfernt im Bestand verteilen und stets in Hohe der Knospen
halten (spezielle Halterung verwenden oder Holzkisten unter-
legen). Verbleib der Schiisseln an der Bodenoberfldache ist
zwecklos. Gelbschalen regelmaBig reinigen.

Zum Schutz anderer Insekten (Hummeln, Bienen u. a.) miissen
die Gelbschalen mit einem engmaschigen (8 mm x 8 mm),
gelb eingefédrbten Draht- oder Kunststoffgeflecht abgedeckt
sein.

Gut erfasst werden der Erstanflug einer Kaferart (wichtig bei
Stangelriisslern) sowie die Flugaktivitat der Tiere in Abhdngig-
keit von der Witterung (umfangreiche Fange bei Warme und
Sonnenschein; geringe Fange bei Kalte und Regen).

Nicht erfasst wird die Dichte des Kéferauftretens wie z. B. K&-
fer pro Pflanze oder Kéfer pro m2. Hierzu muss erganzend die
Schittelprobe durchgefiihrt werden, bei der 5 x 10 Knospen-
stande Uber weiRem Papier oder Auffanggeraten ausgeschit-
telt werden.



GrofB3er Rapsstangelriissler
(Ceutorrhynchus napi)

Bedeutung: In Befallslagen alljahrlich schadlich. Gefahrdet
sind Anbaulagen mit Spatfrostgefahr oder mit durchlassigen
Boden, die im Frihjahr rasch austrocknen.

Schadbild: Lochfral3 am Stangel, Aufreillen des Stangels an
den Bohrlochern (fiir Eiablage) nach Frost unter minus 3—4 °C
oder reichlichen Niederschldagen nach Trockenperioden. In
nassen Jahren dann Faulen im Stangelgrund durch eindrin-
gendes Regenwasser. Oftmals typische Stangelverkrim-
mungen (siehe Bild). Im Stangelmark fressen braunkopfige
Larven. Spatere Ausbohrldcher in den Blattachseln bilden
Infektionsstellen fiir Pilzkrankheiten. Verwechslungsmaoglich-
keit mit kleineren schwarzkdpfigen Erdflohlarven. Auch nach
Frostnachten verkrimmen sich Stangel ahnlich wie bei Riss-
lerbefall, strecken sich aber nach wenigen Tagen wieder fast
vollstandig.

Befall: Erstanflug Ende Februar/Anfang Marz ab Bodentem-
peraturen Uber 6 °C in 5 cm Bodentiefe. Optimale Ausbreitung
bei Sonnenschein, Warme und Windstille. Nach ca. vier Wo-
chen sind die Kafer wieder aus dem Bestand ver-schwunden.
Befallsermittlung: Zdhlung in Gelbschalen bei Anflug.
Schaleninhalt moglichst zweimal pro Woche leeren, Zdhlung
wiederholen.

Schadensschwelle: 10-15 Kéfer pro Schale innerhalb von drei
Tagen.

Bekdmpfung: Meist bekdmpfungswiirdig. Bekampfung in-
nerhalb von drei Tagen nach Erreichen der Schadensschwelle
mit Kontakt- und FraBBinsektiziden. Bei anhaltendem Anflug
Behandlung evtl. nach 14 Tagen wiederholen.



Gefleckter KohltriebriiBler
(Ceutorhynchus pallidactylus)
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Bedeutung: Seine Schadwirkung wird deutlich geringer als

die des Grof3en Stangelriisslers eingeschatzt.

Schadbild: Ahnlich wie beim GroBen Stangelriissler, aber

keine S-formige Stangelverkriimmung. Larvenfral3 auch in der

Mittelrippe der Blatter, u. U. gemeinsam mit schwarzképfigen

Erdflohlarven.

Befall: Erstanflug, Flughdhepunkt und Fraltatigkeit wie beim

GroBen Stangelrissler. Wahrend der ganzen Vegetationszeit

des Rapses im Bestand anzutreffen; kurz vor Rapsernte er-

scheint die Jungkafergeneration in groBerer Zahl, verursacht
dann aber keinen Schaden mehr. Befallsermittlung: Auszéh-
lung in Gelbschalen. Auf die rotbraunen FuB3glieder achten!

(siehe Bild).

Schadensschwelle: Wie bei GroBem Rapsstangelrissler.

Bekampfung: Wie bei Gro3em Rapsstangelrissler. Gilt als

Wegbereiter fiir Krankheiten!

Weitere Riisselkdfer am Raps

1. Ceutorrhynchus floralis. Dieser auffallend kleine Risselkafer
kann lokal in groBer Zahl ab Mitte April am Raps auftreten,
verschwindet aber bald wieder.

2. Ceutorrhynchus chalibaeus. Vertreter mehrerer Russelkafer
mit stahlblauen Fliigeldecken, der aber meist nur in weni-
gen Exemplaren anzutreffen ist.

Beiden Russelkafern konnte bisher keine wesentliche wirt-

schaftliche Bedeutung nachgewiesen werden.



Rapsglanzkafer
(Meligethes aeneus)

Bedeutung: Wichtiger Schadling in allen Anbaulagen, vor al-
lem bei Sommerraps.

Schadbild: Unregelméfig Gber den ganzen Knospenstand
verteilt an- und ausgebissene Knospen; Vertrocknen und Ab-
fallen der Knospen.

Verwechslungsmaglichkeit bei Abfallen der Knospen durch
anhaltende Trockenheit, dann fallen aber meist mehrere Knos-
pen von unten nach oben hintereinander ab.

Befall: Erstanflug am Feldrand bei Lufttemperaturen tber

10 °C. Flughdhepunkt bei vollentwickelten, von Laubblattern
nicht mehr umhillten Knospenstdnden. Hochste Aktivitat bei
schwiilwarmer Witterung. Bleibt bis zur Ernte im Bestand. Kurz
vor der Ernte erscheint Jungkafergeneration in sehr grof3er
Zahl in den Gelbschalen.

Befallsermittlung: Auszahlung durch Schiittelprobe = ganzer
Knospenstand wird iber Gefall ausgeschiittelt. Genauestes
Befallsbild erhdlt man tber Mittag! Ergdnzende Kontrolle mit
Gelbschale ldsst nur Flugaktivitat erkennen.
Schadensschwelle: Bei Winterraps mehr als fiinf Kéfer pro
Pflanze. Bei Sommerraps ein bis drei Kafer pro Pflanze. Jeweils
innerhalb der ersten zehn Meter am Feldrand auszédhlen (dort
starkster Anflug). Rapsgefahrdung besonders bei anhaltender
Trockenheit und Wachstumsstillstand.

Bekampfung: Nur gezielt wahrend des Knospenstadiums bei
Erreichen der Schadensschwellen sinnvoll mit Kontakt- und
FraBinsektiziden. Bei Aufbliihen des Rapses zwecklos, weil
dann der Kéfer ohne Bei3tatigkeit an den Pollen gelangt und
deshalb keinen Knospenverlust mehr verursacht. Bei bliihen-
den Unkréutern Bienenschutz beachten!



Kohlschotenriissler
(Ceutorhynchus assimilis)

Bedeutung: In jedem Rapsfeld verbreitet, aber nur 6rtlich
und in Verbindung mit der Kohlschotenmiicke wirtschaftlich
wichtig.

Schadbild: AuBerlich sind an der Schote zunéchst keine Ver-
anderungen erkennbar. In der Schote frisst eine braunképfige
Larve 3-5 Korner bis auf die Samenschale aus. Keinerlei vor-
zeitiges Verfarben oder Offnen der Schote. Dann Ausbohrloch
der Kéferlarve in der Schotenwand = Eintrittséffnung fir die
Eiablage der Folgegenerationen der Kohlschotenmiicke, fiir
Botrytis sowie fiir Regenwasser, das zum Keimen der Kérner in
der Schote fiihrt.

Befall: Erstanflug vereinzelt bis Mitte April. Hohepunkt bei
Beginn der Rapsbliite. In der Regel findet sich nur eine Larve
pro Schote, die mit ihrem braunen Kopf und deutlich gréRe-
rem Korper leicht von den oftmals gleichzeitig in den Schoten
vorhandenen, aber wesentlich kleineren, kopflosen Miicken-
larven zu unterscheiden ist. Verbleibt bis zur Ernte im Bestand.
Befallsermittlung: Fiir Anflugskontrolle — Gelbschale. Fiir
evtl. Bekdmpfung — Schittelprobe (siehe Rapsglanzkafer).
Schadensschwelle: Etwa 1-2 Kéfer pro Pflanze, besonders in
windgeschitzten Lagen bei gleichzeitiger Gefdhrdung durch
die Kohlschotenmiicke.

Bekampfung: Bei alleinigem Auftreten selten bekamp-
fungswiirdig. Wird oftmals schon zum gro8en Teil bei der
Bekdampfung des Rapsglanzkafers mit erfasst. Bei gezielten
MafBnahmen kurz vor Aufblithen und in der Blte des Rapses
aus-schlieBlich bienenungefahrliche Mittel verwenden!



Kohlschotenmiicke
(Dasineura brassicae)

Bedeutung: Nur ortlich in Verbindung mit Kohlschotenrissler
wirtschaftlich wichtig.

Schadbild: Noch vor Ende der Rapsbliite beginnen einzelne
Schoten am Haupttrieb, spater auch an den Seitentrieben, vor-
zeitig zu gilben sowie sich zu verkriimmen und zu schrump-
fen. Im Schoteninneren saugen zahlreiche weil3e, kopflose
Larven an der Schotenwand. Dadurch platzen die befallenen
Schoten vorzeitig auf und gehen damit vollstandig verloren.
Befall: Anflug der ersten Generation bei beginnender Scho-
tenausbildung bei ausreichend durchfeuchteter Bodenober-
flache. Bei Trockenheit keinerlei Anflug. Zweite Generation
erscheint zwei bis drei Wochen spater. Dritte Generation selte-
ner. Micke ist windanfallig und flugtrage; bevorzugt deshalb
Windschatten- und Waldrandlagen.

Befallsermittlung: Optische Kontrolle der Miicke bei Eiabla-
ge an der Schote Uiber Mittag am Feldrand (schwierig!). Hier-
bei besteht erhebliche Verwechslungsgefahr mit niitzlichen
Schlupfwespen.

Schadensschwelle: Ab Bliihbeginn bis zur Vollbliite bei
durchschnittlich einer Miicke auf 3—4 Pflanzen. Hangt auch
von Lage, Fruchtfolge (Entfernung des Vorjahresrapsfeldes)
und Umfang des Auftretens von Kohlschotenrisslern ab.
Mehrjahrige Beobachtungen geben zutreffenderes Bild Gber
Bekampfungswiirdigkeit.

Bekdmpfung: Selten wirtschaftlich (Befahren des bliihenden
Rapsbestandes verursacht bis zu 6 % Verlust durch Fahrspu-
ren). Feldrandbehandlung gegen erste Generation oftmals
ausreichend. Nur bienenungefahrliche Praparate einsetzen!
Termin: Beginn der Vollbliite.



Mehlige Kohlblattlaus
(Brevicoryne brassicae)

Bedeutung: Nur 6rtlich und jahrgangsweise wirtschaftlich
spurbar.

Schadbild: Kolonienbildung im oberen Stangelbereich durch
mehlig bepuderte, graugriine Lduse, zunachst bevorzugt am
Feldrand. Vergilben und Absterben der Schoten und Trieb-
spitzen oberhalb der Lausekolonien. Nur in gilinstigen Jahren
verteilen sich die Lause Uber die ganze Pflanze (siehe Bild).
Von den zuerst besiedelten Pflanzen breiten sich die Kolonien
auf die Nachbarpflanzen aus. Ausgepragte Bildung von Be-
fallsnestern im Bestand. Selten gleichméRige Verteilung tber
das ganze Feld.

Befall: Anflug der Lause ab Vollblite des Rapses. Starke Ver-
mehrung bei trockenwarmer Mai-Juni-Witterung. Abnahme
der Neubesiedlung und Kolonienausbreitung erst bei fortge-
schrittener Reife des Rapses, dann auch starke Parasitierung
der Lause durch Schlupfwespen (braune Lausebalge mit run-
dem Loch am Hinterende).

Befallsermittlung: Bestandskontrolle.

Schadensschwelle: 150 Blattlduse auf 25 Pflanzen im Jugend-
stadium. Fir spatere Stadien keine Schwellenwerte.
Bekampfung: Wirtschaftlich sinnvoll nur bei frihem Be-
fallsbeginn sowie rascher Ausdehnung der Kolonien auf der
Pflanze und Befall liber das ganze Feld. Spezielle Blattlaus-
praparate verwenden! Bienenschutz beachten! Meist geniigt
Behandlung am Feldrand auf ein bis zwei Spritzenbreiten.
Verwendung von Weitwurfdiisen am Gestangeende erspart
Fahrspuren.



Kohlgallenriissler
(Ceutorrhynchus pleurostigma)

Bedeutung: Gering und nur lokal.

Schadbild: Meist nur eine, bisweilen aber auch mehrere erb-
sengrol3e, glattwandige Wucherungen am Wurzelkérper bis zu
10 cm unter der Bodenoberflache (niemals an Seitenwurzeln).
In den Gallen frisst jeweils nur eine braunkopfige, fuBBlose
Larve. Bei starkerem Befall kbnnen mehrere Gallen schein-

bar zusammenwachsen. Bis Ende Mai sind die Gallen meist
verfault und zerfallen. Verwechslungsmdglichkeit besteht mit
Kohlhernie, deren Wucherungen aber sowohl am Wurzelkor-
per als auch an den Seitenwurzeln mit gefurchter, unregelma-
Big geformter Oberflache auftreten und keine Fra3géange im
Inneren aufweisen.

Befall: Anflug und Eiablage des Kafers Ende August/Anfang
September. Befall nur nachteilig, wenn nach Zerfall der Gallen
im Friihjahr starke Verpilzung in der Wurzel erfolgt (siehe Bild).
Befallsermittlung: Schwierig! Gelbschalenkontrolle fiir Kéfer-
anflug und Pflanzenuntersuchung auf Eiablage erfordern gu-
tes optisches Gerét. Flir Unterscheidung des Kafers gegeniiber
anderen Raps-Risslern ist genaue Einweisung erforderlich.
Schadensschwelle: Keine Zahlenangabe maoglich.
Bekampfung: Die Ubliche Saatgutinkrustierung mindert den
Befall ausreichend. Sollte dennoch haufigerer Befall auftreten,
kann zur Wachstumsférderung eine zusatzliche Stickstoffdiin-
gung im Frihjahr verabreicht werden.



Erdfiche

Bedeutung: Nur lokal und bei nicht behandeltem Saatgut,
sonst durch Saatgutinkrustierung zuriickgedrangt.
Schadbild: Lochfral3 an den Bl&ttern besonders im Herbst,
der von wenigen Lochern bis zur siebférmigen Durchléche-
rung der Bldtter reichen kann und vor allem durch Erdflohe
mit gelbgestreiften Fliigeldecken verursacht wird (siehe Bild).
FraBgange in Stangel und Blattstielen mit meist schwarzkopfi-
gen Larven. Als Folge des Befalls durch den auf Raps speziali-
sierten groBBen Rapserdfloh (s. Kaferlibersicht, untere Reihe) im
Herbst kann verminderte Winterharte beim Raps entstehen.
Verwechslungsmaoglichkeit mit braun-kopfigen und gréBeren
Larven der Stangelriisslerarten. Fortgeschrittener Lochfrall
dhnlich wie beginnende Fral3bilder der Riibsenblattwespe.
Befall: Im Herbst nach Rapsaufgang, bevorzugt bei trocken-
warmer Witterung und im Friihjahr nach Wiederergriinen.
Schadensausmal nimmt bei Trockenheit und stagnierendem
Pflanzenwachstum rasch zu.

Befallsermittlung: Anflug der Kafer und Flugaktivitat mit
Gelbschalen. Bestandskontrollen auf Lochfral3 an Blattern. Die
ca. 2 mm grof3en Kéfer sind auf den Blattern nur schwer genau
zu erkennen und springen bei Beunruhigung rasch weit weg.
Schadensschwelle: 50 (schlechter Bestand) — 100 (guter Be-
stand) Rapserdflohe bis Anfang Oktober je Gelbschale.
Bekdmpfung: Zertifiziertes Saatgut wird bereits mit Insekti-
zid inkrustiert geliefert. Bei Erreichen der Schadensschwelle
zusatzliche Behandlung mit Kontaktinsektiziden.



Riibsenblattwespe
(Athalia rosae)

Bedeutung: Besonders an Zwischenfruchtraps haufig und bei
warmer Herbstwitterung dort oft sehr schadlich.

Schadbild: Loch- bis Kahlfra3 an jungen Pflanzen durch zu-
nachst graugriine, dann schwarze 12 bis 16 mm lange walzen-
férmige Larven mit zahlreichen Bauchbeinen.

Befall: Erste Generation erscheint Ende Mai und bleibt an
Raps meist unbedeutend. Zweite Generation erscheint unmit-
telbar nach Aufgang des Zwischenfruchtrapses. FraBbeginn
der Larven ab Ende August. Besonders bei warmem Septem-
berwetter ortlich sehr heftige FraBtatigkeit bis zu Totalscha-
den. In besonders giinstigen Jahren kann ortlich eine dritte
Generation auftreten, die dann auch stéarkeren Blattschaden
am Winterraps verursacht.

Befallsermittlung: Optische Kontrolle des Bestandes und
Zéhlung der Raupen an den Pflanzen. Zunachst auf Lochfral3
achten und Blattunterseite kontrollieren.

Schadensschwelle: Ca. eine Raupe pro Pflanze.
Bekampfung: Sofort nach Erreichen der Schadensschwel-

le mit Fral3- und Kontaktinsektiziden. Bei Verfiitterung des
Rapses Wartezeiten der Prdparate beachten und einhalten!
Friihzeitige Nutzung des Rapses kann bisweilen Bekdampfung
Uiberfliissig werden lassen. Bei Griindlingungsraps nicht be-
kampfen!

Impressum

Herausgeber: Bayerische Landesanstalt fiir Landwirtschaft (LfL)
Véttinger Stral3e 38, 85354 Freising-Weihenstephan
www.LfL.bayern.de

Redaktion: Institut fur Pflanzenschutz, Prof. Dr. Michael Zellner
Lange Point 10, 85354 Freising
E-Mail: Pflanzenschutz@LflL.bayern.de
Tel.: 08161/8640-5651, Fax: 08161/8640-5735

Druck: 15. unveranderte Auflage, April 2021
Onlinepriters GmbH, 90762 Fiirth
Schutzgebihr: 0,50 €

O LfL Alle Rechte beim Herausgeber



http://www.LfL.bayern.de
mailto:Pflanzenschutz%40LfL.bayern.de?subject=

	Rapsschädlinge
	Die wichtigsten an Raps auftretenden Käferarten 
	Gelbschalen als Hilfsmittel der -Schädlingskontrolle
	Großer Rapsstängelrüssler
	Gefleckter Kohltriebrüßler 
	Rapsglanzkäfer 
	Kohlschotenrüssler 
	Kohlschotenmücke
	Mehlige Kohlblattlaus
	Kohlgallenrüssler 
	Erdflöhe 
	Rübsenblattwespe
	Impressum 

